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Goremykin,

aus» der zurückgetretene russische Ministerpräsident.

Amtlicher Teil.

§ 6. Die Satzung des Verbandes wird von dem
Oberpräsidenten, in den Regierungsbezirken Cassel und
Wiesbaden vom Regierungspräsidenten erlassen.

8 7. Wer entgegen der Vorschrift des § 3 dieser An¬
ordnung unbefugt in einem Verbandsbezirk Vieh kauft,
oder kommissionsweiseHandel mit Vieh treibt, desgleichen

wer an eine nach dieser Vorschrift nicht berechtigte
Person Vieh verkauft oder zum kommissionsweise» Verkauf
abgibt , soivie

wer den sonstigen Vorschriften dieser Anordnung oder
der nach Z6 erlassenen Satzung zuwiderhändelt wird nach
8 17 der Verordnung zur Ergänzung der Bekanntmachung
über die Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Ver¬
sorgungsregelung vom 25. September 1915 (Reichs-Ge-
setzbl. S . 807) mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark bestraft.

8 8. Diese Anordnung tritt am 15. Februar 1916
in Kraft.

Berlin , den 19. Januar 1916.
Der Minister Der Minister

der öffentlichen Arbeiten. für Handel und Gewerbe.
v. Breitenbach . Sy dom.

Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten,
v. S cho r l em er.

Der Minister des Innern,
v. Lo ^ bell.

nordnung der Landeszentralbehörden.
Auf Grund der Verordnung des Bundesrats zur Er¬

dung der Bekanntmachung über die Errichtung von
äsprüsungsstellen und die Versorgungsregelung vom 25.
üember 1915 <Reicbs-Gesetzbl. S . .607) vom 4. Ro¬
der 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 728) wird hiermit für
Umfang der Monarchie mit Ausschluß der Hohen-

lernschen Lande folgendes angeordnet:
I § Zur Regelung der Beschaffung, des Absatzes

der Preise von lebendem Vieh wird für jede Provinz.
S I ^te Provinz Heffen-Raffau für jeden Regierungsbezirk
.§ ß rechtsfähiger Verband gebildet
.Der  Obcrpräsident in Potsdam ist befugt, die Pro-

Brandenburg oder Teile von ihr mit der Stadt Berlin
tpl dre Durchführung dieser Anordnung zu einem beson-

reu Verbände zusammenzuichließen.
iofl 8 2. Dem Verbände gehören an:
halt, 1. alle Viehhändler, die im Verbandsbezirk ihre ge¬
werbliche Niederlassung haben. Falls sie binnen einer in

üM Nützung zu bestimmenden Ergänzung der Bekannt-
iePchung über die Erklärung abgeben, daß sic auf die Aus-
rm-ung des Gewerbebetriebes verzichten, erlischt die Mit-
, „fedschaft;
lah 2. die landwirtschaftlichen Genoffenschasien, die den
hcWdel oder den Kommissionshandel mit Vieh betreiben
<nB^kn sitz im Verbandsbezirk haben.
» AuŝAmrag können Mitglieder des Verbandes werden:

ich a. » leischer, die im Verbandsbezirk vom Landwirt
oft  Master Vieh kaufen wollen,

>ä| f Viehhändler und landwirtschaftliche Genossenschaften.
aÄ ohne im Verbandsbezirk eine gewerbliche Niederlassung

-r ihren Sitz zu haben, im Verbandsbezirk Vieh kaufen oder
fchßwmststonshandel mit Vieh betreiben wollen.
•MS 3- Der Ankauf von Vieh vom Landwirt oder
ptWter zur Schlachtung, ,

der Ankauf von Vieh zunr Weiterverkauf,
n öer  kommissionsweise Handel mit Vieh

m den Verbandsbezirkenaußer dem Verbände selbst nur
< erbandsmrlg lieber», die von dem Vorstande eine Aus-
'karte erhalten haben, gestattet.
® ^ Schafe und Schweine werden auf Eisen-

len, Kleinbahnen und Wasserstraßen zur Beförderung
angenommen, wenn der Versender
entweder sich als Mitglied des für die Versandstelle

Ildeten Verbandes ausweist,
^ oder eine Bescheinigung dieses Verbandes vorleat daß
0  Veyand für dessen Rechnung erfolgt.

^ oder eine Bescheinigung der Polizeibehörde des Ver-
k^ es vorlegt, daß der Versand gestattet ist.

^e Ortspolizeibehörde, darf diese Bescheinigung nur
retten- wenn es ,ich um einen Versand von Vieh aus
^A ^ ^ schaftlichen Betriebe an einen anderen land-
'chaftlichen Betrieb handelt. Die Regierungspräsidenten
» , 7 / "" ch tu anderen Fällen aus wichtigen Gründen
-»erfendungserlaubnis zu erteilen.
der ^ ^ ^ ^ kh im Sinne dieser Anordnung gelten

^ Schweine. Durch die Satzung kann
eln ^ , Kalbern im Gewicht unter 150 kg und mit

t .auserschmeinenim Gewicht unter 50 kg für
Don dieser Anordnung ausgeschlossenwerden.

I . Nr . II. 763. Weilburg , den 2. Februar 1916.
Betr. Hauskollekte für die Waisenpflege im
Jahre 1915.

Die für das Jahr 1915 abgehaltene Waisenkollekle
(Raffauischen Centralwaisenfonds ) hat in den Gemeinden
des Kreises folgende Erträge ergeben:

1. Ahausen
2. Allendorf
3. Altenkirchen
4. Arsurt
5. Audenschmied
6. Aulenhausen
7. Aumenau
8. Barig -Selben

Hausen
9. Bermbach

10. Blessenbach
11. Cubach
12. Dietenhausen
13. Dillhausen
14. Drommershsn
15. Edelsberg
16. Elkerhausen
17. Ennerich
18. Ernsthausen
19. Eschenau
20. Essershausen
21. Falkenbach
22. Freienfels
23. Gaudernbach 25,15
24. Gräveneck
25. Hasselbach
26. Heckholzhauscn 30,55
27. Hirschhausen 24,70
28. Hosen
29. Kirschhofen
30. Laimdach
31. Langenbach 20,10
32. Langhecke

19,10 M. 33. Laubuseschbach 35,40 M.
29,70 „ 34. Löhnberg 74,25 „
32,60 n 35. Lützendorf 5,60 „
58,50 „ 36. Mengerskirchen41,69 „

>e 6.75 „ 37. Merenberg 54,05 „
15.85 „ 38. Möttau 7,90 „
70.40 39. Münster 66,35 „

I- 40. ?iiedershausen 34,30 „
13,50 „ 41. Niederliefenbach49,70 „
11,00 „ 42. Obershausen 27,45 „
22,65 „ 43. Obertiefenbach75,40 „
48,10 // 44. Odersbach 21,65
18,50 // 45. Philippstein 34,85 „
21,50 ir 46. Probbach 23,90 „

1. 16.60 „ 47. Reichenborn 17,70 „
23,20 „ 48. Rohnstadt 15,30 „
26,85 49. Rückershausen 6,25 „
18,05 „ 50. Runkel 77,78 „
11,65 „ 51. Schadeck 37,05 „
15,30 „ 52. Schupbach 32,00 „
12,20 „ 53. Seelbach 45,90 „
20,10 „ 54. Selters 11,35 „
12,55 „ 55. Steeden 47,35 „
25,15 n 56. Villmar 110.52 „
31,75 n 57. Waldernbach 34.65 „
15,80 II 58. Waldhausen 23,60 „

l 30,55 „ 59. Weilburg 95,50 „
24,70 „ 60. Weilmünster 92,30 „
26,30 „ 61. Weinbach 37,00 „
15,45 n 62. Weyer 43,90 „
10,40 H 63. Winkels 9,50 „
20.10 II 64. Wirbeln» 18,15 „
31,07 „ 65. Wolfenhausen 35,45 „
Der Vorsitzende des Kreisausfchuffes.

Lex.

Nichtamtlicher Teil.
Der Weltkrieg.

Großes Hauptquartier , 4. Februar mittags,
(w . T. V. Kmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Einer der nordwestlich von Hulluch von uns besetz¬

ten Trichter wurde durch eine erneute englische Sprengulig
verschüttet. Bei Loos und bei Ntlivtlle lebhafte Hand¬
granatenkämpfe. Die feindliche Artillerie entwickelte an
vielen stellen , besonders in den Argonnen, rege Tätigkeit.

Weltlich von Mario fiel ein französischer Kampf¬
doppeldecker, dessen Führer sich verirrt hatte, unversehrt in
unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Kerne besonderen Greignisse.
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68 . Jahrgang.

Valkan -Kriegsschauplatz.
Unsere Flieger beobachteten im Warpartal südkich

der griechischen Grenze und bei der Anlegestelle im Hafen
von Saloniki umfangreiche Brände.

Oberste Heeresleitung.
Berlin. 4. Febr . (W. T . B. Amtlich.) Am 31. 1. und

1. 2. hat ein deutsches Unterseeboot in der Themsemüu-
dung einen englischen armierten Bewachungsdampfer, einen
englischen und drei belgische zu Bewachungszweckendie¬
nende Fischdampfer versenkt.

Das Marineluftschiff „L 19" ist von einer Erkundungs-
fahrt nicht zurückgekehrt. Die angestellten Nachforschungen
blieben erfolglos . Das Luftschiff ist nach einer Reutermel¬
dung am 2. Februar von dem in Grimsby beheimateten
Fischdampfer „Kindsiy" bei Hen in der Nordsee treibend
angetroffen. Gondel und Lust schiffkörper befanden sich teil¬
weise unter Wasser. Die Besatzung befand sich auf dem
über Wasser besindlichen Teil des Luftschiffes. Die Bitte
um Rettung wurde von dem englischen Fischdampfer ab¬
geschlagen unter dem Vorwände , daß seine Besatzung
schwächer sei, als die des Luftschiffes. Der Fischdampfer
kehrte vielmehr nach Grimsby zurück.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Westlicher Kriegsschauplatz.
„ Dl- längsten siegreichen Kümpfe im westen zwlfche,
Lens und Arras stellten sich als eine zusammenhängende
Kette erfolgreicher Borstüße von größter örtlicher Bedeutung
dar. Die Angciffsbewegung. die auf fünf Teilen einer Ge-
samtfrontlänge von etwa acht Kilometern dem Feinde Stück
um Stück Gelände entriß- erfolgte in systematischen Ablanf
von Süden nach Norden. Den Beginn machte ein üb« ,
raschend geführter Stoß an der Stelle, wo unsere Linien
die Straße ArraS- Lille schneiden, eS folgt nördlich van
stier der zweite Schlag ostsüdöstlich von Neuville, der dritte
schloß sich nordöstlich Neuville, beiderseits der Straße nach
Vimy an, der vierte schließlich noch weiter nördlich«ach
Gioenchy zu, nordwestlich von La Folie. An allen vier
Punkten wurde die Abeik der stürmenden Infanterie
unterstützt durch gewaltige Mineniprengungen, dte mit
unsäglichen Mühen vorbereitet waren. Zugleich aber griff,
besonders bei einem entscheidenden Kampfe am 28. Januar,
unsere Ar»iNec«e mit autzerocdenMchec Wirkung ein
Die Bedeutung des Vordringens besteht laut „Boss. Zig.'
in erheblichen Verbefferunaen unserer Stellung- namentlich
am Westrand der Bimyhöhe. Alle Reste kleiner Vorteiie,
die der Gegner hier in seiner Herbstoffenstoe errang, find
nun wieder ans'e M* ?n. <• n sp«ri>0fi 8 <-as >
und weiter ins Industriegebiet um Douai sind die Franzosen
dadurch heute weiter als je entfernt.

Der Eindruck des Trommelfeuers, der bei La Folie
von 12 bis 4 Uhr die vorderen Stellungen des Gegners
sturmreif machte, war vernichtend und bewies, daß die
Franzosen starken arlillerisktschen Aebersüsien. denen
unsere Truppen so oft standhielten, nicht entferak den
gleichen widerstand ,a leisten vermögen. Gefangene er-
zählten von der verheerenden Wucht dieses Feuer«.
Ganze Trupps ergaben sich ohne Gegenwehr den
Stürme 'den. Auf dem Kampfabschnitt einer Kompagmte
wurden allein 130 Gefangene gemacht. Viele liefen, bereits
vom Feuer der Geschütze wie betäubt, über. Nicht minder
furchtbar muß die Wirkung der Sprengungen gewesen sein.
Die enorme Tiefe und Breite mancher Trichter redet ver-
nehmlich genug. Einige Gefangene berichteten, wie sie halb
v?! chültet waren und von den Unseren erst gleichsam aus-
gegraben werden mußten. *

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert. Auch an der

Bukowinagrenzebeschränken sich die Ruflen sich nach den
furchtbaren Verlusten der Neujahrs- und Wafferweihschlacht
auf verhältnismäßig geringfügige Artilleriescharmützel. Wie
schlecht es ihnen ergeht, beweist das dringende Gesuch«m
militärische Hilfe an Japan.

Russische Truppenarlammlungen an der schwedi¬
schen Grenze werden in Stockholm sehr ernst aufgefaßt.
Nach Stockholmer Meldungen des „B. T." legten die Russen
an der Grenze eine Menge Schützengräbenund Drahtoer-
baue an, zu welchem Zweck sie einen 15 Kilometer breiten
Streifen Wald fällten. Schwere Geschütze wurden dorta«f-
gefahren und etwa 100 000 Mann Infanterie zusammen¬
gezogen.

weitere Aenderongen im russischen Sabinekt. D«
neue Ministerpräsident Stürmer begann feine Tätigkeit mit
einer icharfen Kritik der Verwaltung der Amtsgefhäfte im
Ministerium des Aeußeren und im Finanzministerium durch
Sasonow und Bark. Daher verlautete bestimmt, daß diese
beiden Minister ihre Abtchiedsgesuche etnretchen werde«.
Fernerh-ißt es auch, daß der Generaiprokurator des Heiligen
Synod Wolgin zurücktreten und durch Likjenow ersetzt
werden solle.



Der italienische Krieg.
Kür Italic « liegen die Dinge an der österreichischen

Kr»nt wie in Albanien so schlimm, daß der Ministerpräsident
Salandra bereits einen Schwaaengesang anstimmte. Der
Minister sagte in einer zu Turin gehaltenen Rede seinen
zahlreichen Zuhörern: Bleiben Sie stark und einig, um die
Regierung zu unterstützen und sie, wenn es nötig werden
so»«e, durch eine andere Regierung zu ersetzen! Wir sind
im Schützengraben, und der Schützengraben erschöpft die
Kräfte. Es kann der Augenblick kommen, wieder hinter die
Front zurückzugehen, und dann — ich sage das ausdrück¬
lich, um keinen falschen Auslegungen Raum zu geben, —
werden wir alle zurückgehen, um ganz von vorne wieder
anzufangen. Dieser Augenblick könnte kommen; und die
monarchisch liberale Partei, diese große Partei, die Italien
gemacht hat und es vollenden soll, mutz einen Vorrat
von Männer« haben, um sie. wenn nötig, für das Land
zu opfern.

Absckwb eines italienischen Flugzeug» durch schwel-
zerische Truppen . Ueber Lugano erschien ein italienischer
Zweidecker, kreiste über der Stadt und den schweizerischen
Stellungen. Schweizerische Artillerie und Maschinengewehr-
abteilungen eröffneten das Feuer auf ihn und zwangen ihn
«ach kurzer Beschießung zur Landung. Der Flieger ist un-
«erletzt, das Flugzeug dagegen weist etwa 20 Schußlöcher
auf. Der Flieger, ein italienischer Offizier, der interniert
wurde, erklärte, sich im Nebel verirrt und erst durch das
Feuer der schweizerischen Soldaten seinen Irrtum erkannt
zu habe«.

Der Valkankrieg.
In Albanien stehen die siegreichen Truppen unserer

Verbündeten bereits vor Ourazzo. Die einstmalige Rest-
denz deS Fürsten von Albanien, Prinzen zu Wied, ist ihnen
inzwischen wohl schon in die Hände gefallen, da Italiener
»ud Serben an einen ernsthaften Widerstand dort nicht
denken könne«, vielmehr nur auf ihre Rettung bedacht sind.
Auch volona , die Hauptstadt Südalbaniens und das Zentrum
deS italienischen Etnflusies, w"rde von den Ententevertretern
bereits verlasse», nur der italienische Konsul blieb zurück.
Von der beschlosienen Verteidigung Valonas scheinen die
Italiener wenig Gute« zu erwarten. Der Schaden, den das
Zeppelin-vombardemen » in Saloniki anrtchtele, wird in
Pariser Meldungen auf nahezu fünf Millionen Francs ge-
schätzt. 18 Personen sollen getütet, 37 verletzt worden sein.
De« Schaden an ihren Befestigungen und Schiffen verschweigt
die Entente natürlich. Nach weiteren Pariser M idungen
hat sich das französische Hauptquartier hinsichtlich der gegen
die Folge« neuer Zeppelin-Angriffe zu ergreifenden Maß-
nahmen mit den griechischen Behörden in Uebereinstimmung
gesetzt. Griechenlands Neutralität ist endgültig be-
schloffen und bleibt gewahrt. Das Blatt des Hofkreises
erklärt: Kein Angriff, keine Kuliffenintrige wird Griechen-
kand in den Krieg zu stürzen vermögen. Der König er-
klärte feierlich: Er verliere lieber den Thron , als daß er
die Katastrophe Griechenland» fördere.

In Montenegro, besten Regierung zur Aufnahme von
Friedensverhandlungen mit Oesterdeich bereit und ermächtigt
ist hat sich ein bemerkenswerter Meinungsumschwung voll-
zogen. Man spöttelt übrr die militärische Inferiorität Ita¬
liens, uud heute gibt es Stimmen genug, die erklären, daß
die meisten montenegrinischen Soldaten bereit wären, an
der Seite der Schwaben zu kämpfen, wenn es gegen die
Italiener ginge. Die Stimmung gegen Frankreich ist besser,
doch macht man den Franzosen zum Vorwurf, daß sie sur
die Verteidigung des Lowischens nur acht alte Schwarz-
pulver-Geschütze geschickt hätten, die durch ihre mächtige
Rauchentwicklung auch noch die montenegrinischenBatterien
«errieten und mehr Schaden als Nutzen brachten. Dte Ge-
fühle für Serbien sind durchaus nicht warm, aber in letzter
Zeit durch Mitleid günstig beeinflußt.

Unsere Flieger beobachteten im Vardartal südlich der
griechischen Grenze und bei der Anlegestelle im Hafen von
Saloniki umfangreiche Brände.

Aus dieser amtlichen Meldung erhellt deutlich die Un-
richitgkeit der Ausstreuungen von Setten der Entente, wo¬
nach durch den deutschen Zeppelin besonderer Schaden an
griechischem Leben und Eigentum in Saloniki angerichtet
worden wäre. ^ . . .. . m,,

venizelos in Saloniki. Der frühere griechische Mi-
nisterpräsident und blinde Freund der Entente hat sich von
Athen nach Satonikt begeben, weil er für persönliche Sicher-
heit fürchtete und dann auch, weil er dort seine Besprechun-
aen mit den Vieroerbandsmächtenungehindert fortsetzen kann.
Er traf Konstantinopeler Meldungen der „Voss. Ztg/ zufolge
mit den Entente-Generalen feste Verabredungen für den Fall,
daß König Konstantin im Verlaus der beschlosienen weiteren

Ter tote Vampyr.
7s

Roman von H Hill.
(Nachdruck verboten.)

Mehrere Minuten lang hörte man nichts im Zimmer
als das metallische Klingen, das der junge Arzt beim
Oeffnen des Schlosses hervorbrachte. Endlich war das
Werk vollbracht, und als die schwere Tür aufsprang, streß
Harald einen Ruf des höchsten Erstaunens aus. Der
Gedanke, der ihm schon gestern gekommen war, als Herr
Melneck ihm das Geständnis seiner grausigen Tat gemacht,
ergriff wieder Besitz von ihm. Roses Vater mußte wahn¬
sinnig sein! Das untere Fach des Schrankes, in dem sich
nach feinen Angaben die Leiche befinden sollte, war voll¬
ständig leer. „ .

„Sie haben das wohl alles geträumt, Herr Melneck?
er.
„Wollte Gott, es wäre so! Aber was wollen Sie

damit sagen?" fragte Melneck heiseren Tones.
„Ich will sagen," entgegnete der junge Mann, „daß

in diesem Schrank hier keine Leiche ist. Kommen Sie
selbst her und überzeugen Sie sich! Sie brauchen keine
Angst zu haben."

4. Kapitel.
Der Mann mit den Blechzähnen.

Melneck wankte vom Fenster zum Schrank. Mit
Zittern und Beben schaute er hinein, und wirklich, es
war so. wie Harald gesagt, das Fach war leer. Das
unterste Fach, in das er Benkerts Leichnam, dessen Hut,
den befleckten Teppich und das Mordinstrument gesteckt,
war zweifellos vollkommen leer. Er traute seinen Augen
nicht; aber die Wahrheit ließ sich nicht wegleugnen, es
war nichts mehr vorhanden.

Vergewaltigungen und Erpreffungen energische Schritte gegen
den Vierverband uniernchmen sollte. In diesem Fall soll Salo¬
niki zum Sammelpunkt der griechischen Oppositionellen und
zum Sitz einer provisorischen Regierung unter VenizeloS
gemacht werden.

Der Seekrieg.
Neue Heldentaten eines A-Bootes . Am 31. Januar

und 1. Februar hat ein deutsche» Unterseeboot in der
Themsemündung einen englischen armierten Bewachung»-
dampser, einen belgischen und drei englische zu Be¬
wachungszwecken dienende Fischdampfer versenkt. Die
Kühnheit und Größe der Tat springt in die Augen, wenn
man sich die ungeheuren Abwehrmaßnahmen vergegen-
wärtigt, dte das auf seine Seemacht stolze England zum
Schutze der Themsemündung und Londons getroffen hat.
Ein Hurra dem wackeren Unterseeboot.

Kamps zwischen deutschem U-Boot und englischem
Dampfer. Londoner Blätter schildern den Kampf zwischen
dem englischen Dampfer „Woodfield" und einem deutschen
U-Boot, 40 Meilen von Gibraltar entfernt. Dte kleinen
Geschütze des Dampfers konnten auf so weite Entfernungen
nicht«reffen, während daSU-Boot den Gegner mit Granaten
überschüttete. Die arabischen Heizer verließen beim ersten
Schuß ihre Posten und rann en aufs Deck, io daß der Oder¬
minist ihre Arbeit übernehmen mußte. Die Beschießung
dauerte drei Stunden. Dann gab der Engländer die weitere
Verteidigung auf. Er hatte 8 Tote und 14 Verwundete.
Tste Ueberlebendenverließen daS Schiff, das später torpediert
wurde. Mehrere der Ueberlebenden wurden laut „B. T.",
nachdem sie sich auf Booten an die afrikanische Küste gerettet
hatten, von Negern festgehalten, dte für ihre Freilassung
hohe Summen fordern.

Versenkung eines englischen kohlenschisfos durch
einen Zeppelin. Gelegentlich des Besuches der Industrie¬
zentren Mittelenglands hat einer unserer Zeppeline den von
der englischen Regierung als Küstenkohlenschiff verwendeten
Dampier „Franz Fischer* versenkt. 13 Mona der Besatzung
ertranken, während drei von einem belgischen Dampfer ge¬
rettet wurden. „Franz Fischer" war ein aufgebrachtes
deutsches Schiff von 970 Tonnen. Als Opfer der Bomben
des Zeppeltngeschwaders melden die Londoner Berichte:
Getötet 33 Männer, 20 Frauen und 8 Kinder, verwundet
51 Männer, 48 Frauen und 2 Kinder. Eine Kirche und
eine Kapelle ernstlich beschädigt, 14 Häuser vernichtet. Es
wurde bekannt, daß die Menschenverluste zum großen Teil
durch die zurückfallenden Kugeln der Abwehrgeschütze ver¬
ursacht wurden. Die Einichlagstellen der Bomben wurden
in weitem Umfange abqesperrt, und es wurde jede Mittei¬
lung über dte in den Munttions- und Waffenfabriken ange-
richteten Schäden, die sehr groß sind, verboten.

Engtiirche Barbarei gegen die Mannschaft eine»
Zeppe'in. Das Marinetuflichiff „C. 19“ ist von einer
Auttlärungesahrt nicht zurückgekehr». Die angestellten
Nachforschungenblieben ergebnislos. Das Luftschiff wurde
am 2. Februar von dem in Grimsby beheimateten englischen
Fischdampfer„King Stephan" in i er Nordsee treibend an-
troffen, Gondel und Sch ffskörper teilweise unter Waffer;
die Besatzung befand sich auf dem über Waffer befindlichen
Teil des Luftschiffes. Die Bitte um Kettung wurde von
dem englilchen Fi 'chdampfer abgeschlagen, unter dem Vor¬
geben, daß seine Besatzung schwächer sei als dte des Luft¬
schiffes. Der Ftschdampfer kehrte vielmehr nach Grimsby
zurück.

Der in Grimsby eingetroffene Fischdampfer„King
Stesan" melde«, daß er am M ttwoch früh den Zeppelin
„L. 19" in der Nordsee ongeiroffen habe mit der Gondel
und einem Teil des Ballons unter Waffer. Die Besatzung
von 17 bis 20 Mann hatte sich auf den aus dem Waffer
ragenden Teil der Ballonhülle gerettet. Das Ersuchen der
Besatzung, von dem Fischerboot ausgenommen zu werden,
konnte der Fische,kaaitän nicht erfüllen, weil dte Bemannung
des Zeppelins zahl,sicher war als die des Fischerbootes.
Das Fischerboot kehrte darum sofort nach Grimsby zurück,
um die Angelegenheit zu melden. Ein holländisches Blatt
bemerkt dazu. ' daß „L. 19" dasselbe Lustschiff sei, welche»
vor einigen Tagen die Insel Ameland an der friesilchen Küste
überflog und von der Küstenwache beschaffen wur e. Der
Zeppelin fuhr damals nur in einer Höhe von 100 Meter
über dem Boden, so daß die Küstenwache meldete, der
Zeppelin sei durch ihre Bejchteßung get:offen worden. Der
verloren gegangeueZ. 19 gehört nicht zu dem Geschwader,
das Mittelen stand beimiuchte; alle Schiffe dieses Geschwa¬
ders sind vielmehr heil . -ückgekehrt.

Der rNöwen-Flug
hat gute Beute gebracht. Das von dem deutschen Hilfs¬
kreuzerr>>>fae'"''' ckl<» mifi NI,' ,»" ' ' "ck die ie rcklichen Panzer

Ein Blick nach den oberen Fächern ließ Melneck sofort
erkennen, daß die Dinge nicht mehr so lagen, wie er sie
gestern abend hinterlasseu hatte. Eine Kassette, in der
er verkäufliche Wertpapiere aufzubewahren pflegte, und
eine kleinere Kassette, in der sich Bargeld für unerwartete
Ausgaben befand, fehlten. Das oberste Gefach, das
Geschäftspapiere enthielt, die nur für den Eigentümer Wert
hatten, war vollständig durchwühlt, und dann waren die
Sachen wieder ganz regellos hineingestopft worden, als ob
man sich über ihre gänzliche Wertlosigkeit geärgert hätte.

„Besinnen Sie sich, lieber Herr Melneck," sagte nun
Harald, „sollten Sie wirklich nicht die ganze Geschichte
geträumt haben?"

„Himmel, nein," versetzte der ganz fassungslose Mann,
„nein, es hat sich so zugetragen, wie ich es Ihnen erzählt
habe. Ich habe nicht geträumt, aber — ich verstehe das
nicht."

Seine Aufregung war so groß, daß er sich kaum auf
den Füßen halten konnte. Schetzler führte ihn an den
Schreibtisch und ließ ihn sanft in den davorstehenden Sessel
gleiten. Dann zog er eine Flasche heraus, schraubte
den silbernen Verschlußbecher ab und goß ihn voll.

„Hier, trinken Sie. Ich dachte mir schon, daß wir
bei dem Geschäft ein bißchen Kognak brauchen würden!"

Melneck schluckte die Flüssigkeit, und Harald blieb einen
Augenblick über ihn gebeugt stehen. Dann ging er wieder
zu dem Schrank, und indem er sich auf die Knie nieder¬
ließ, untersuchte er den Boden des untersten Faches.

„Hat außer Ihnen jemand einen Schlüssel zu dem
Schrank? fragte er dann.

„Nein, es gibt überhaupt keinen zweiten. Die Firma,
die mir den Schrank lieferte, fertigt niemals zwei gleiche

kühn über den Ozean bis an dte amerikanische
führte englische Handelsschiff «am“ ist von dem di*
konischen Staatssekretär Lansing sur deutsche Prise er
worden. Mit dieser Entscheidung ist Amerika der tva™
Auffassung gerecht geworden. Der deutsche Botschafter
Bernstorff hatte der enaltscken Regierung offiziell, itg,
daß die „Appam" als Prste auf Grund der Bestimm«,
des preußijch-amerikanischen Vertrages von 1799, w
der Besitz des Fahrzeuges demjenigen verbargt wird,
eS erbeutet hat, noch Hampton RoadS gebracht
Der englische Botschafter Spring - Rice hatte verh
daß dte „Appam" ihren englischen Eigentümern zu,
gegeben werde. In London ist der Äerger über
Entschcidung so groß, daß die Amerika gegenüber
so vorsichtige englische Regierung sich zu einer Forde,
hinreißen ließ, dte in Washington stark verschnupfen„
Die englische Regierung beaustragle ihren Botschaft,,
Washington, eine scharse Untersuchung über dteH-rkunst
deutschen Fahrzeug» „Möwe" und besten Besatzung ei,
letten, da das Schiff seine Fahrten mit Unterstützung a„
konischer Dampfer durchgesührt habe. Mehrere engls
Kreuzer erhielten Bes HI, an der Untersuchung mttzuws,

Zur Heldentat der Möwe sagt ein Londoner
Obwohl wir den Anspruch auf die unbestrittene Sees
schast erheben, hat der Feind uns mit den einfachsten Mh
einen Schaden zugefüqt, der ungezählte Millionen
beträgt. Wir haben keineswegs Ueberflutz an S
und Landung; unsere Handelsdampser nehnien fort,
ab. während unsere Bedürfniffe an überseeischen Er
nisten keineswegs geringer geworden sind. Es wäre$
große Dummheit, dieser Tatsache aus dem Wege zu gck
Halten wir die Augen offen! _J

Schlüssel an, das ist Prinzip bei den Leuten," versetzte
' - sic. ~ ‘

Amerika und wir.
wer achtet Vas VSiierrech«? Dämmernde Einst«

Englische Quertreibereien.
Deutschland führt den Krieg, der ihm aukgezwu^

wurde, um des Friedens willen und sucht im Geqe»'M
seinen Feinden iede Schädigung und Verletzung der i
der Neutralen mit peinlicher Kewiffcnhastigkeit zu verm«i
indem es sich ebenso durch die geschriebenen Gesetz,
internattonalen Völkerrechts wie durch die ungeichrir
höheren Gesetze der Menschlichkeit letten läßt. Unsere?
verletzten die Neu'ralität Griechenlands in so «chänd!
Wette, da) König Konstantin darüber in einer Unter«
mit dem Verireter eines Petersburger Blattes t« hef
Klagen ansbrach. Gerade so wie Griechenlands sol
Spaniens Neuiralttöt verletzt werden. Die Engländer tz
bei chl affen, daß etwa nach Spanisch-Guinea überließ
Teile der Kameruner Sckuhtruppe unter NicktachtunG
Neutralität Spaniens aus «panischem Gebie'e verfolgt weH
so entschieden die spanische Regierung auch ihre Hch
rechte zu wahren gewillt ist. Nach dem Völkerrecht«
übertretend« Truppen von den spanischen Behörden zu.
waffnen und zu internieren, könnten aber nicht weit«;
folgt werden. Die Mittelmächte achten das Völkerrecht,-
Feinde brechen es. Taten bewesien.

Innerhalb der neulralen Staaten verschließt ma«
nirgends mehr der Erkenntnis dieser Tatsache; nur di,
gierunq der Vereinigten Siaolen zeigt sich noch in B-
teilen belangen. Präldent Wil on raffelie soebenm
in einer seiner Wahlreden vernehmlich mit dem Säbel
dem er ex Hörte, daß es nötig sein könnte, von den
krütten der Vereintgien Staaten Gebrauch zu machen,
zwar um das Recht der Amerikaner zu wahren und fk(
den Segen des Völkerrechts zu genießen. Amerikar
de M ßachiuna dieses Rechts für die Zukunst nichtM
Aber wer verletzt denn das Völkerrecht. und wer sch
die Jnteresien der Nerttralen? England war es, das tz
den verbrecherischen Mißbrauch ie ner Seemacht Den«
zu Gegenmaßnahmen zwang. Was der deu cheU-Boc;
an irrärte im Gefolge hai-e, ist daher auch auf engfe
unb mcht auf deutsches Konto zu setzen. Das scheint»
o! w stich auch in Wa hing on einzuiehen, wie der Voi«
von dort zeigt, daß Handelsschiffe nicht mehr bewaffnet
dann aber auch ohne vorheriae Warnung nicht angex
weiden sollen. Der Ang;iff soll nur erfolgen dürfen,
das fremde Schiff auf den Befehl zu halten, zu ens
oder Widerstand zu leist-n such« Auf der Grundlage«
Bo;schlüge wäre eine Verständigung über die Seeltz
sührung möglich, die auch von Deutschland lebhaft bc
werden würde.

Enqltiche Quertreibereien, die einen Konflikt zw
Deut schiand und Amerika herbei zuführen sacken, wach
Ursache, daß man in Washington aas der allgemeine»
rechisirage den Lust ania-Fall wieder heroorhod »
Erledigung die'es Falles zur Voraus ehu-g einerB"D
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Herr Melneck, der sich infolge des Kognaks ein wenig
erholt hatte, „warum fragen Sie?"

»Weil ich auf dem Boden Blutspure« entdeckt habe.

die Ihre Erzählung bestätigen. Es handelt sich als«
darum, herauszufinden, wie die Leiche verschwuni«
Sind Sie ganz sicher, daß der Schlüffel sich niemi
anderen Händen befunden hat als in den Ihren ?"

„Ich trage ihn stets bei mir!"
„Wäre es nicht möglich, daß jemand ihn sol

gehabt hätte, um einen Wachsabdruck davon zu matt und N
„Ganz unmöglich. Ich trage ihn immer i» „<S

Westentasche mit ein paar anderen kleinen SchA gewese
zusammen, wie Sie sehen, und würde seinen Verlustx und El
bemerkt habend M kann

„Die Einbrecher müssen aber doch an dem &\

dem 3!
angeko
„Welch

„l
die An
für ru

gewesen sein," fuhr Harald fort. „Sie sehen es jo

forttransportiert,"den der Schutzmann gesehen hat

an den anderen Sachen, die fehlen. Und sie miß ^mit der Leiche so gemacht haben, wie ich zuerst
Sie haben sie offenbar durch das Fenster nach derD hä

ItrtS ({« S/XMV* Allf 0 !e yj C|kirchstraße hinabgelassen und sie dann auf dem I ^h«n hpr Scknttmann aespben hat ,te
wie sind sie nur an den Schrank gekommen? HH û
Hab' ich's !" rief er plötzlich. „Alle Achtung, eia^
Stückchen Arbeit, das muß ich sagenl Sehen Sie'
solche geriebenen Einbrecher brauchten allerdings
Schlüssel." Und er führte Herrn Melneck wied'
dem Schrank. Halb betäubt folgte der Handels!
den Augen Haralds Zeigefinger.

„Sehen Sie her! Diese ganze Seite des
ist mit einem scharfen Instrument herausgeschnitt
nachdem die Kerle herausgeholt hatten, was sie bi
wieder lose eingefügt!" So war es, und zwar
Werkzeug so fein und scharf, daß der Schnitt, der
die ganze Füllung zog, nur sichtbar wurde, wenn
genau binsah.

Melneck starrte mit einem ganz blöden
auf den Schrank. „Ja , ja," sagte er, „aber ich
nicht, warum sie — warum sie — „das" mitgt
haben."

Harald begriff es wohl, aber er wa«te
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So bedauerlich die Versendung de« großen

T " " meniCUUUI ^ Il wiun Wf»uuu UUW ii/uivti , | v ivv . uy
^ " ^ -u-sckland die Schuld daran . Deutschland kann nicht
lrifsl ^ tzE« Versenkung eine» mit Waffen und Munition
rugk"b ' Kindlichen Dampfer» durch einen unserer Unter-

«.Kommandanten zu Unrecht erfolgte. Die deut'che
« »̂ nelettung hatte auch rech zeitig und eindringlich wieder-
ziZ  Warnungen ergehen lasten, nachdem von ihr die
aattonaewäffer Englands für KriegSgebiei erklärt worden

“l* 9 Durch Ennlands Vorgeben hatte das Sprecht eine
«Gestaltung erfahren. Hütte Deutschland die Versenkung
w Vufitanta unter den obwaltenden Umstünden für völker-
^tswidria gehalten, so Hütte e» sie nicht ausgesührt. Es
i" 7 hjntertec eine unter dem Zwange der Noiwendtaleit

Ausübung seines Rechts auf Selbsterhaltuna getroffene
mioknabme nicht für Unrecht erklären, so bereitwillig es jeden
Kckadenersatz leistet. Wir glauben nicht, daß es Präsident
Wilson der ja gelegentlich tn seinen Wahlreden auch gegen
die Kriegshetzer aufsritt, wegen dieser akademischen Frage
,um Aeustersten kommen lasten wird, da sich bei ollseitigem
nute« Willen Wiederholungen derartiger Vorkommnisse ver¬
meiden lasten. Wir glauben auch nicht einmal, daß die
Diente von einer unmittelbaren miltlüri'chen Unterstützung
Amerikas, mit der selbstoerstündlich die Waffenzuiuhc fort-
«ele Gewinn haben würde. Wir legen auch hohen Wert
auf die Fortdauer der freundschaftlichen Bestehungen zu
Amerika. Sollte aber gegen unsern Wunsch und Willen und
ohne unsere Schuld eine kriegeiische Wendung eintreten, so
würden wir uns im Bewußtsein unserer Stärke und unseres
gute» Rechts auch damit abfinden.

Kokai-Uachrichten.
Weilburg,  den 5. Februar 1916.

Das Fest der silbernen Hochzeit begehen morgen,
Sonntag , Herr Metzgermeister Adolf Würz  und Frau da¬
hier.

** Für die hier im Dienst des Roten Kreuzes tätigen
Hitfsschwestern und Helferinnen liegen Freikarten bereit zur
musikalischen Kriegsandacht. Abzuholen Kruppstraße 6.

Y Vom 1. Februar ob wird im Postverkehr mit dem
Gebier des Generalgouvernements in Warschau aus Post¬
karte» auch die polnische  Sprache zugelassen. Briefe
dieses Verkehrs sind nach wie vor nur in deutscher Sprache
zulässig.

X Um die Versendung von Waren , deren Ausfuhr
verboten ist, in Briessendungen zu verhüten, ist angeordnet
worden, doß^von jetzt, ab alle Briessendungen nach dem Ans¬
tand, in denen Waren enthalten sind (also auch alle Wa¬
renproben), auf der Aufschriftseitedie genaue Angabe des
Inhalts und die Adresse des Absenders tragen müssen.
Sendungen , die diesen Anforderungen nicht entsprechen,
werden den Absendern zurückgegebenoder, falls dies nicht
möglich ist, nach den Vorschriften für unbestellbare Post¬
sendungen behandelt.

Ein neues Streckmittel für Ausstrichbutter. Butser läßt
sich mit frisch gekochten, aber abgekühlsen Salzkartoffeln
im Verhältnis von 1 : 1 strecken. Ein Kilo Butter ivird
mit einem Kilo frisch gekochter aber abgetühlier Salzkar¬
toffeln gut durchgemischl, am besten mit einer Misch- oder
Knetmaschine. Die auf diese Weise erhaltene Bulterstreich-
masse ist weich, läßt sich also leicht verwenden, und ist im
Geschmack durchaus angenehm. Sie verbilligt den Lntler-
ausstrich um öO Prozent . Jeder Hausfrau sei hiermit ein
Mittel empfohlen, das volkswirtschaftlich ebenso vorteilhaft
wie prioatioirtschaftlichverbilligend wirkt.

Provinzielle nnd vermischte Nachrichten
4 - Mendorf, 2. Febr . Bei der heute hier stattgefun¬

denen Bürgermeisterwahl wurde unser seitheriger Bürger¬
meister Herr August Sen lau b einstimmig wiedergewählt.
Möge es ihm beschieden sein, noch lange Jahre zum Wohle
der Bürger und zum Segen der Gemeinde wirken zu
können.

-s- Wolfenhausen, 4. Febr . Ausgezeichnet wurden in letz¬
ter Zeit die Krieger aus unserem Orte mit dem „Eisernen
Kreuz 2. Klasse" : der Reservist Gefreiter Wilhelm L ich
im Füs.-Rgt . 80 v. Gersdorff und der Wehrmann Unter¬
offizier Karl Jung  im Reserve.-Jnf .-Regt . 87 ; mit der
-Hessischen Tapferkeits-Medaille : der Wehrmann Gefreiter
Ernst L i n k im Jnf .-Regt . Nr . 365.

+ Winkels, 4. Febr . Der Gefreite Ferdinand Heß
von hier, beim Reserve-Jnf .-Ngt . Nr . 87, ivurde mit dem
„Eisernen Krenz 2. Klasse" ausgezeichnet.

)!( Rohnstadt, 4. Febr . „Das Eiserne Kreuz 2. Klasse"
erhielt von hier : Unterossizier Paul Freund,  Gefreiter
Karl F r e t« r d und Reservist Hermann Schäfer.

Grävenwiksbach. 3. Febr. Die in den staatlichen Wal¬
dungen zwischen Grävenwiksbach und Dietenhausen lagern¬
den gewaltigen Schlackcnhaldenwerden augenblicklich ab»
gebaut und sollen einem nochmaligen Schmelzprozeßunter¬
worfen werden. Die Schlacken liegen dort bereits seit
Jahrzehnten . Tie Eisenerze wurden dainals durch Holz¬
kohlen geschmolzen und behielten dadurch naturgemäß einen
hohen Prozentsatz reinen Eisens, der jetzt durch einen zweiten
Prozeß den Schlacken entzogen werden soll.

Ans Naffau, 3. Febr . sGedenktag.j Ein politisches
Jubiläumsfest könnten wir in diesem Jahre feiern, wenn
die ernste Kriegszeit das Feiern nicht ausschlösse. In
diesem Jahre sind nämlich 50 Jahre verflossen, daß das
ehemalige Herzogtum Naffau der Krone Preußens einver-
leibt wurde.

Vom Laude, 3. Febr. In Eschbach bei Usingen be¬
zahlte ein Händler für einen Ochsen, der zum Schlachten
bestimmt ist, die „Kleinigkeit" von 2265 Mark. — In
Unterliederbach zahlte ein Metzger der Gemeinde für einen
Fasselochsen2375 Mmk.

Montabaur, 3. Febr . In der letzten Sitzung der
Stadtverordneten wurde der Bitte des Bürgermeisters
Sauerdorn , am 1. April 1916 krankheitshalber in den
Ruhestand zu treten, entsprochen. Tie Bürgermeisterstelle
gelangt zur Ausschreibung mit einem Anfangsgehalt von
3000 Mark, steigend alle zwei Jahre um 200 Mark bis
zum Höchstgehalt von 4600 Mark, außerdem 500 Mart-
Wohnungsgeld.

Marburg, 3. Febr. Der Professor der alten Geschichte
und Direktor des Historischen Seininars an der hiesigen
Universität, Dr . Waller Otto, hat einen Ruf an die Uni¬
versität seiner Heimat Breslau als Nachfolger von Prof.
Eichorius erhalten.

Laasphe, 3. Febr. In Herborn wurde beim Abladen
von Baumstämmen der 44 Jahre alte Arbeiter Friedrich
Roth dermaßen von einem abrutschenden Stamm getroffen,
daß der Tod bald eintrat.

Hersseld, 3. Febr. Beim Auflegen eines Riemens auf
die Transmission während des Ganges der Maschine ver¬
unglückte gestern der Spinnereib . sitzer Konrad Schüßler.
Er wurde von dem Riemen erfaßt und an die Decke ge¬
schleudert. Dabei erlitt ec einen schweren Schädelbruch,
der den Tod herbeiführte.

Kassel, 2. Febr . Ter in Kassel tagende Landesausschuß
hat in seiner gestrigen Sitzung beschlossen, beim Kommunal¬
landtag die Errichtung einer Kriegsbilfskasse des hessischen
Bezirksverbandes zu beantrag »n. Ziveck der Kriegshilfs-
kasse soll die Gewährung von Darlehen an Kriegsteilnehmer
oder deren Angehörige sein zur Wiederherstellung oder
Erballung ihrer geschäftlichen Lebensstellung. Die Mittel
der Hilfskasse sollen in 500000 Mark bestehen, die der
Bezirksoerband zur Verfügung stellt und in einem später
zurückzuzahlendenBeitrag des Staates in Höhe der gleichen
Sumine . »

Gernsheim, 3. Febr . Bei der Nachprüfung der Ueber-
landzentrate nach Zwingenberg berührte ein 18jähriger
Arbeiter die Starkstronileitung. Er wurde auf der Stelle
getötet.

— Ein Herzschild. Die „Times " melden aus Paris:
Die französische Heeresverwaltung hat nach langen Ver¬
suche» endgültig die Einführung eines metallenen Herz¬
schildes angeordnet. Dieser Schild besteht aus einer in der
Mitte etwa 15 Zentimeter langen, 10 Zentimeter breiten
Chrom-Panzerplatte , die etwa 5 Millimeter stark ist. ,Sie
wird in die Uniform eingenäht.

Budapest, 3. Febr. (W. T . B. Nichtamtlich.) Der Pe-
ster Lloyd meldet aus Bukarest : Das neue Gescbäft betref¬
fend Lieferung von 100 000 Waggons Getreide, vornehm¬
lich Mais , mit den Mittlelmächten gilt als geordnet.

Kehle Nachrichten.
Berlin, 4 Febr . (zens. Bln .) Aus Sofia  wird dem

„B. L." geschrieben: In der vorgestrigen Sitzung der var-
lämentarischen Kommission, die über die Thronrede zu be.

raten hatte, erklärte der erste Präsident der Sobranje , Dr.
Watschew, wörtlich, aller Wahrscheinlichkeit nach » erde
Rumänien neutral  bleiben . Was den Verkauf »«n
Weizen an die Entente betreffe, so habe man diese Ange¬
legenheit über Gebühr ausgebauscht. Die Gefahr, daß sich
Griechenland der Entente anschlicßt, besteht nicht mehr.
Griechenland bleibt neutral . Man legt hier dieser Erklä¬
rung auch deshalb Bedeutung bei, iveil sie in Gegenwart
des Ministerpräsidenten gemacht wurde.

Washington, 4. Febr . (W. T . B. Nichtamtlich.) Mel¬
dung des Reuterschen Bureaus . Lansing hat entschieden,
daß die „Appam " als Prise zu betrachten ist.

Das verlassene Serbien.
(D. D. P .) Die Regierungen des Vierverbandes strei¬

ten schon wochenlang darüber, wer Serbien die notivendi-
gen Vorschüsse leisten soll, da die serbische Regierung außer
Stande ist, den dringendsten Bedürfnissen nachzukornmen.
Auf der eiligen Flucht der serbischen Regierung sind die
serbischen Staatsgelder „nicht ganz zuverlässig"' verwaltet
worden, sodaß nicht unerhebliche Summen nicht aufzufin¬
den sind. Die angestellten Untersuchungen hatten noch kein
Ergebnis . Italien und Frankreich haben nach Londoner
Meldungen der serbischen Regierung geantwortet , daß die
Frage der Unterstützung zwischen den Verbündeten noch
nicht geregelt sei. Rußland und England gaben dagegen
überhaupt keine Antwort , sodaß König Peter und Pasitsch
hoffnungslos von allen Freunden verlassen sind.

Ereignisse zur S -e.
Eine Kreuzergruppe hat am 3. Februar vormittags

an der italienischen Ostküste die Bahnhöfe von Ortona und
San Vito, mehrere Magazine und eine Fabrik im Bereiche
dieser Orte, sowie einen Schwimmkrabn durch Beschießung
schwer beschädigt und die Eisenbahnbrücke über den Fluß
Ariello nördlich Ortona zerstört. Nach der Beschießung der
Objekte von San Vito wurden Brände beobachtet. Die
Kreuzergruppe ist unbelästigt zurückgekehrt.

Flottenkommando.

Oesfentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Sonntag , den 6. Februar 1*16.
Vielfach wolkig, doch höchstens vereinzelt leichte Nieder¬

schläge, Wärmeoerhältnisse wenig geändert.
Wetter in Weilburg.

Höchste Lufttemperatur gestern 6
Niedrigste „ heute —2
Niederschlagsböbe 0 mm
Lahnpegel 1,82 m

KW -Kessel
aus

Stahlblech
sind in großen Mengen vorrätig in den Größen 80 —T8 cm.

Erstklassige Ware!
Eisenhandlung Zilliken.

Weilburg.

Wer jetzt keine amtliche Zeitung liest,
handelt fahrlässig!

So hat eine Strafkammer kürzlich in einer Anklagesache
entschieden. Darum liegt es im eigenen Interesse eines
jeden, eine Zeitung zu lesen, in der die Bekanntmachungen
und Verordnungen der Behörden enthalten sind.

Jeder beziehe deshalb den

„weilburger Anzeiger"
(ttreisblatl für den Gberlahnkreis ).

[ dem Manne zu sagen, der offenbar am Ende seiner Slrä1
i amr- Um  ihn abzulenken, fragte er daht

„Welchen Wert haben wohl die gestohlenen Sachen ?"
-̂' " " gefähr vierzigtausend Mark doch immerhin, " w

- die Antwort . „Die größere Kassette enthielt Wertpapie
für rund dreißigtausend und die kleinere Gold, Silb

! und Noten für etwa zehntausend."
\ öas  scheint den Herren nicht gen,
t gewesen zu sein, offenbar verwöhnte Leute. Aber M

Entschlossenheit müssen sie wohl auch besitzen. I
fwüüf mir  Schrecken ungefähr vorstellen, den s

°ls sie die Seitenfüllung Herausnahmen . Ab
l HfL 9enul hEen sie auch ihren Vorteil begriffe
i den Öen  Le .'chriam mit, um Sie zu verhinder
! wir hÄ 0- anzuzelgen. Hätten sie ihn dagelassen, ur
; $ 1 (BÄUJ n f °rtgeschafft, dann hätte kein Mensch ihnc
Ne geglaubt , man hätte einfach angenomme
zu rächen." ^ ' Kunden, um sich an Ihnen für die Anzeij

wie wfnn “ a t ia. eigentlich Haralds Ansicht, ab»
mL  Z . " -gesagt- wagte er nicht, Melneck das zu sage,
ihm »nhSftr *!* s Ö̂ te‘ Seine ärztliche Erfahrung zeig
um m>°^ utl>ch, daß es nur noch einer Kleinigkeit bedurft
eî e^ nr Widerstandsfähigkeit total zu zerstören un
zittert ? ^ " !,̂ Entdeckung herbeizuführen. Der Man
sehen ^ daN £JL ®J ” ! Gliedern, und jeder mußte ihm a,
u« ml' t3J nl e aa * Eh" aufs tiefste erschütterte. Dt

neck . Eorchtete einen Schlaganfall und durfte Me
keinen Umständen mitteilen , was sein

mstaenomwen war nämlich, daß die Räuber den Leichna,
alggs " °'Een well er ihnen ein kostbarerer Preis dünkt
nu^ '" ^ 'cht in Gold, , und weil sie ihn dazu b.
alles von °übm"' Melneck bis aufs Blut zu peinigen un

finrnfw t3 erpressen , was er überhaupt besaß,
jeden Aua -n6̂ ^°^ ? " d aufregende Zeiten kommen

Augenblick mußte man darauf gefaßt sein, daß di

schlauen und geriebenen Diebe, um die es sich offenbar
handelte , den Feldzug eröffneten.

Bor allen Dingen aber mußte er tun , was in seinen
Kräften stand, um Melneck zu beruhigen , denn ein Zu¬
sammenbrechen des Kaufherrn gerade jetzt, womöglich eine
Krankheit mit Fieber und Delirien, konnte von den un¬
berechenbarsten Folgen sein.

„Nun, " sagte er daher heiter, „die Kerle haben uns
eine Mühe erspart , und zum Dank dafür müssen Sie sich
schon entschließen, den pekuniären Verlust zu tragen ."

Melneck klammerte sich sofort an diesen Ausspruch.
„Das will ich gern," meinte er, „haben mir doch die

Diebe den Gefallen getan und die Kastanien für mich au»
dem Feuer geholt ! Man sollte denken, der Himmel hätte
sie herbeigeschickt, um mich zu retten . Und da fällt mir
rin. das erklärt ja auch Lehmann » Beschwerde. Sie
haben die Kiste genommen, um — um „das " hinein¬
zupacken."

Und in abgebrochenen, geflüsterten Worten , von
krampfhaftem nervösen Lächeln begleitet, erzählte er Harald
von dem Verschwinden der Kiste für die Muster nach
Singapore.

Der junge Arzt beobachtete ihn ängstlich; denn die
Reaktion konnte ebenso nachteilige Folgen für Melnecks
Gesundheit haben, wie die Angst und Aufregung vorher.
Er mußte jetzt eingreifen.

(Fortsetzung folgt..

Wer Brotgetreide verfüttert , versün¬
digt sich am Vaterlands und macht sich
strafbar. "

Vorm Jahr.
Am 5. Februar  vorigen Jahres wurden durch Be¬

fehl der Londoner Admiralität alle britischen Handelshäfen
für befestigte Plätze erklärt. Auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz scheiterten französische Angriffe bei Massige» und
in den Argonnen. Die deutsche oberste Heeresleitung wie»
die hauptsächlich von englischer, aber auch von französischer
Seite fortgesetzt wiederholten Behauptungen als heimtückische
Erfindungen zurück, dag gewiflermaßen zur Feier des kaiser¬
lichen GeöurtLiags die Deutschen Angrffie großen Stils in
Szene gesetzt hätten, die sämtlich mit schweren Rückschlägen
für uns geendigt hätten. Auf dem östlichen Kriegsschauplatz
nahmen wir bet der Zurückweisungfeindlicher Angriffe an
der ostpreußischen Grenze sowie südlich der Weichsel 1000
Ruffen gefangen und erbeuteten 6 Maschinengewehre. An
der ganzen Karpathensront und in der Bukowina dauerten
die Kämpfe fort.

vorm Jahr . Am 6. Februar v. I . wurde der von
den Engländern gekaperte Dampfer „Adjutant " in der
Rusidji-Mündung (Deutsch-Ostasrika) manöoerierunfähig ge¬
macht̂ und gestrandet. Südöstlich Ipern nahmen wir einen
französischen Schützengraben und erbeuteten zwei Maschinen¬
gewehre. Südlich des Kanals von La Baffee drang der
Feind in einen unserer Gräben. Nach heftigen Kämpfen
wurde er wieder daraus vertrieben. An der Karpalhenfront
wurde heftig gekämp't. In der Bukowina drangen die
Oesterreicher erfolgreich vor, während die Ruffen sich auf
der ganzen Linie zurückzogen, es wurden 1200 Ruffen ge¬
fangen genommen und zahlreiches Kriegsmaterial erbeutet.
Oesterreichitche Truppen zogen unter großem Jubel der Be¬
völkerung in Ktmpoiung ein.



Aufs dem Balkan
konzentrierenAsich die militärischen Ope-
rationen gegenwärtig auf Albanien. So¬
wohl die österreichisch-ungarischen als auch
die bulgarischen 'Truppen drängen mit
aller Macht vorwärts . Unser Bild zeigt
oben: eine Straße in Elbassan, das von
den Bulgaren bereits besetzt wurde ; links
unten : eine Teilansicht von Berat , rechts:
albanische Bergschützen.

*V_
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»um Besten des Roten Kreuzes.

Sonntag , den 13. Februar i 9 Hi. nachmittags»
Uhr in der Schlotzkirche zu Weilburg.

Ausführende:
Fräulein Alice Ohse,  Konzertsängenn , Köln, Sopran
Herr Hauptmann Rathmann,  Weilburg , Cello.
Herrr Musikdirektor Ad. Bauer,  Düren , Orgel.

Bortragsfolge:
1. Präludium und Fuge , G. Dur . . . I . S . Bach.
2. a. Gebet. . Ad. Bauer.

b . Mein Jesus was für Seelenweh. I . S . Bach.
S. a. Du bist die Ruh . ( . .. ß „ F . Schubert,

b . Ave Maria . , 'm ^ eUo  F . Schubert.
4. Vorspiel zu Parsifal . R . Wagner.
5. Arie „Sei getreu". . Ad. Bauer.
6. Andante aus dem A-moll-Konzert für ’

Cello. . Goltermann.
7. Vorspiel zum II . Teil a. d. Orat:

Die hl. Elisabeth. . . . . . Ad . Bauer.
8. a. Arioso für Gesang, Cello u. Orgel . I . F . Händel,

b . Mache mich seelig. . . . . . A . Becker.
9. Gerneindegesang: Wir treten zum Beten. A. Valerius.

10. Gothischc Suite . I . Boöllmann

<tx\
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Kpollo-TheaterI
Limburgerstr. 6. iDdltjUICJ Limburgerstr. 6. |kfochmoderne Lichtspiele.

|Angenehmer Familienaufenthalt. Unterhaltendu. belehrend
verwundete nachmittags frei!

Sonntag , den 6 .Februar 1916
von 3 Uhr nachmittags bis 11 Uhr abends.

Trotz erheblicher Mehrkosten Heine erhöhten Preise.

bpielplan:
1. Hansel ist ein Grobian. Kinder-Humoreske.
2.  Dänische Feldartillerie. Interessante Aufnahme.

3.

waldow'z iS?Zchweinchen.
Entzückendes Lustspiel in 2 Akten nach der bekannten

Humoreske von

4.

Viktor vlüthgen.

ver Welt-Urieg. SA.
5. Konknrreuzmanöver. Komödie.

6. Die Khnsrau.
z Akte ttriminal-Zchlager3 Akte

Hauptrollen:

^ Treumann -Oarsen. ^

Aenderungen im Programm Vorbehalten.

Um gütigen Besuch bittet

Die Direktion.

Kolzversteigerung.
Mittwoch, den 9 - Februar d. Js », vormittags

10 Uhr werden im Distrikt 17 „Schaumberg ", Schutzbezirk
Dietenhausen, versteigert:

52 Rm. Buchen-Rollscheit,
34 Rm . Buchen-Scheit,

769 Rm. Buchen-Knüppel,
11200 Buchen-Wellen.

Weilmünster, den4. Februar 1916.
Der Bürgermeister.

Kotzversteigerung.
Montag , den 7. Februar d. Js ., vormittags

10 Uhr anfangend , kommen im hiesigen Gemeindewald
Distrikt 24 „Struth " zur Versteigerung:

10 Gichenstangen Ir Klasse,
71 Rmtr . Eichen-Rollscheit u. Knüppel,

212 „ Buchen-Scheit u. Knüppel, &
6 „ And. Laubholzknüppel,
8 „ Nadelholzknüppel,

1855 Buchen- u. 220 Eichen-Wellen.
Löhnberg, den2. Februar 1916.

Der Bürgermeister.

Verlnftliste.
(Oberlahn -Kreis ) .

Reserve-Jnfanterie-Regiment Nr. 87.
Hermann Jung aus Ernsthausen bisher vermißt, in

Gefangenschaft (A. N.)
Reserve-Jnfanterie-Regiment Nr. 118.

August Nagelbach aus Langhecke gefallen.
Landwehr-Jnfanterie-Regiment Nr. U8.

Wilhelm Schmidt II . ans Steeden bisher verwundet,
I- in Gefangenschaft (A . N.)

Bekanntmachung
Es sind von der Stadtverwaltung vermittelt und von

den nachfolgenden Geschäften an die Ladenkundschaft ab¬
zugeben:

Haferflockcn,
55 Pfennig für das Pfund. Verkaufsstellen: W. Baur-
henn, K. Brehm, Dienst, Krafft und Reeh.

Seife , gelb (frifch)
80 Pfennig für das Pfund. Verkaufsstellen: W. Baur-
henn, Becker, Birkenholz, Brücket, Kroh, A. Müller , L.
Müller , Reeh und Fr . Schmidt.

Gemahlenen Zucker (Frankenthaler)
30 Pfennig für das Pfund. Verkaufsstellen: W. Baur-
henn, Birkenholz, Hauch, Dienst, L. Müller , Reeh und
Fr . Schneider.

Weilburg , de» 2. Februar 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der neuen Brotbncher für die Zeit vom

6. Februar bis einschl. 4. März 1916 erfolgt am Mon¬
tag, den 7. d. Mts . im Polizeizimmer des Bürger¬
meisteramtes an die Haushaltungsvorstände und zivar von
8 Uhr morgens ab in der Reihenfolge für die Straßen:

Odersbacherweg, Limburgerstraße, Waldhäuserweg,
Adolfstraße, Sandstraße , Adelheidstraße, Bahnhofstraße,
Löhnbergerweg, Wilhelmstraße, Kruppstraße, Friedrichstrabe.

Von 10 Uhr ab:
Niedergasse, Hainweg, Ritsche, Gartenstraße , Langgasse,

Neugasse, Schloßplatz.
Von 1V2 Uhr ab:

Marktplatz, Schwanengasse, Bogengasse, Schulgasse,
Marktstraße, Pfarrgasse , Turmgasse, Mauerstraße , Vor¬
stadt, Ahäuserweg, Bangert , Mühlberg.

Von 4 Uhr ab:
Weilstraße, Guntersau , Frankfurterstraße , Bismarck¬

straße, Schmittbachweg.
Die Ausgabe erfolgt nur gegen Rückgabe der alten

Brotbücher. Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß
die Ausgabe der Reihenfolge der Straßen und der Brol-
buchnuinmern nach erfolgt.

Diejenigen Familien , die schon morgens von den
Brotbüchern Gebrauch machen müssen, können dieselben be¬
reits früh 7 Uhr abholen.

Weilburg . den5. Februar 1916.
Der Magistrat.

Zu kaufen gesucht:
Einen jungen , sprungfähigen

Zuchtbullen Mlbscheck).
sowie einen «a. 3 Monat alten Eber.

Offerten mit Alter und Preisangabe an August Ott,
Oberrod bei Idsteini. T., erbeten.

Kirchenöffnung 4 1/, :UE)r. Eingang nur vom Rathaus.
Karten zu nummerierten Plätzen ä 1 Mark , bei

H. Zipper und an der Kasse; nichtnummcrierter Platz 50
Pfennig . Schüler 30 Pfennig , n u r an der Kaffe. Ver-
mundete haben freien Zutritt.

Vortragsfolge und Wortlaut der Gesänge zu 10
Pfennig an der Kasse.

I f Deutscher Gognctk
aus reinen Naturweinen

5l§bach ,mt*
„tnit*
-Uralt"

in Flaschen und Fcldpostpackungen
empfiehlt Georg Hauch.

Kolzversteigerung.
Freitag , den H . Februar d Js ., vormittags

10 Uhr anfangend , konnnt im hiesigen Gemeindewald.
Distrikt 10b „Langegrund ", folgendes Holz zur Versteige¬
rung :

5 Eichen-Stämme von 1,53 Festmeter.
4 Rintr . Eichen-Rollscheit,

180 „ Buchen-Scheit und Knüppel,
88 „ Weichholz-Scheit u. „

5205 Buchen-Wellen.
Dielenlzausen, den3. Februar 1916

Itter , Bürgermeister.

Holzversteigerung.

~lcr>
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Mittwoch, de» 9. Februar d. Js . vormittags
10 Uhr anfangend , kommt im hiesigen Gemeindewald Di- auf ur
strikt 22 „Reifenbach" nachstehendes Holz zur Versteige¬
rung :

609 Rm Buchen-Scheit u . Knüppel,
7425 Buchen-Wellen und

20 Rm . Kiefern -Scheit u. Knüppel.
Philippstein , den 1. Februar 1916

mit B
Die 9i
Falle
gangei
Punkt«

net.
den B
hervor

Dich , Bürgermeister.

Nordel-
h-  Rr
I I
| lichteBluvfaden - und Pack-

strick Ersatz liefert billigstb- Js.genev
Albert uskar Müller,§ äffentii

Heilbronna. N.

Guterhaltene
zu verkaufen.

ttinder -OrahtbettstelleßZu i.
Mauerstratzc 8 tunten).

Zoldatenheim Ein zuverlässiges

Kindermädchen, »«-1im Rathaus « . . 'MR eick¬
geöffnet von 2—8 ^ Uhr welches etwas nähen und bti- P'

nachnnttags. geln kann, z. einem 8 Mo« ^
alten Kinde sof. od. 1. Mätz 5

Monatmädchen
gesucht.

Zu erfragen i. d. Exped.

gesucht. Angeb. m. Zeug ! ,
nisabschr. an

Frau Angerhaufe«,
Lauterbach, Hessen. Reichsbank

Ä
zeh

ver M
Fleißiges braves

Tienstmädchen pfaff-WittMiit!
gesucht.

Kaufhaus Dobrauz

Tienstmädchen
aufs Land gesucht.

Wo sagt die Expedition.

erstklassiges Fabrikat.
Reparaturen »««"Pt

billig.
Fr . Rinke» W»

Kopierbücher
empstehlt A. Cram »».

Zwei kleine
Wohnungen

zu vermieten Rütsche 1.
Georg Hanstl ' l
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